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Textgrundlage
Wann	wohl	das	Leid	ein	Ende	hat:	Briefe	und	Gedichte	aus	Theresienstadt
von	Ilse	Weber	und	Ulrike	Migdal	

Erläuterung	

Als ich das Buch von und über Ilse Weber gelesen hatte, war mir klar, dass ich zu ihr einen Workshop am 5. 
Mai machen wollte. Und zwar deshalb, weil die Dokumentation mich sehr berührt hatte und man mit ihr und 
derProtagonistin in mehrerer Hinsicht  sehr gut arbeiten kann.
Ilse Weber war  Jüdin, Künstlerin, Ehefrau, Mutter von zwei Söhnen Krankenschwester im KZ Theresienstadt. 
Sie wurde in Auschwitz ermordet; ihr älterer Sohn, den sie rechtzeitig ins Ausland verschickt hatte, und ihr 
Mann, der Auschwitz überlebte, kamen nach langen Jahren und durch abenteuerliche Umstände wieder zu-
sammen. Ihr Leben ist durch ihre Texte, Fotos und die Zeugnisse ihres Mannes und ihrer Freunde sowie vieler 
Leidensgenossinnen aus Theresienstadt sehr gut dokumentiert und für SchülerInnen nachvollziehbar. 
Damit konnte ich die Anforderungen an die Arbeit zum Thema Holocaust, wie ich sie2004  in Yad Vashem 
gelernt habe, erfüllen:
−  Der Schwerpunkt liegt auf dem Leben der Protagonistin 
−  sie ist  in ihren Gedanken und Handlungen verständlich, sodass die
−  Beschäftigung mit dem Leben dieser Person berührend ist und die Empathie nicht schwerfällt.
−  Es gibt zwar kein Happy end, aber zumindest einen kleinen Lichtblick durch das Überleben zweier An-

gehöriger und die Rettung ihrer Texte
−  das einzelne Schicksal wird in einen größeren Kontext gestellt
−  SchülerInnen sind nicht passiv, sondern setzen sich aktiv und kreativ mit einem Aspekt auseinander

Vorlauf
Der direkten Arbeit  waren mehrere Unterrichtsstunden zu dem Thema Gewalt: Täter, Opfer, ZuschauerInnen 
vorausgegeangen, sowohl in Psychologie als auch in Deutsch. Wir haben zusammen das Theaterstück ‚Amok-
lauf, mein Kinderspiel‘ angeschaut, nachgespielt, analysiert und verschiedene Theorien zur Entstehung der 
Aggression beleuchtet. Die SchülerInnen haben mich gebeten, das Thema Holocaust, das immer wieder er-
wähnt worden war, genauer mit ihnen zu besprechen und mit ihnen nach Mauthausen zu fahren. Im Zuge dieser 
Arbeit wurde auch der Fragezettel zum  Thema Holocaust (Materialien Seite 1) erarbeitet und besprochen.
Zum Fragezettel: Die SchülerInnen sitzen zu dritt beisammen: eine fragt, eine antwortet, die dritte schreibt 
auf. Das hat den Vorteil, dass alle an einem Gespräch beteiligt und keine überlastet ist. Die dritte ist auch 
Zeitwächterin, sodass die ins Gespräch Vertieften sich darum nicht kümmern müssen. Die Zeit ist jeweils 10 
Minuten.
Bei der Nachbesprechung  wurde deutlich, dass die meisten SchülerInnen bereits in der Volksschule das erste 
Mal mit dem Thema konfrontiert wurden, auf jeden Fall aber in der 4. Klasse Hauptschule. Viele kamen durch 
die Lektüre des Tagebuchs der Anne Frank oder anderer literarischer Texte zu dem Thema.

Vorarbeiten
Die Vorarbeiten zu diesem Workshop haben viele Stunden Vorbereitungszeit und eine ausgeklügelte Didaktik 
erfordert.  Vorteile waren, dass ich diese Klasse sehr gut kenne und schätze, und  dass es sich um eine Klasse 
mit vielen motivierten, ehrgeizigen und lernbereiten Menschen handelt, sodass ich es wagte, sie fünf  Stunden 
hintereinander mit diesem schwierigen Thema zu beschäftigen. 



Die inhaltliche Hauptarbeit war das genaue Lesen und Abwägen, welche Texte ich kopieren wollte.Die didak-
tische Hauptarbeit war das Einteilen der Klasse auf die Tische. Hier kam mir zugute, das ich in einem Sozio-
gramm erfragt hatte, wer mit wem besonders gut kann, so dass ich wusste, wen ich zusammensetzen konnte. 
Denn bei dieser emotional anstrengenden Arbeit ist es wichtig, dass keine Störungen in der Nachbarschaft 
auftreten.

Der Vormittag war sehr erfolgreich, worüber ich sehr froh bin und was mich motiviert, den Ablauf und die 
Anordnung hier zu dokumentieren.
Als Raum wählte ich die Bibliothek, weil sie Internetzugang hat und zudem einzelne Tische in einer Art Koje 
stehen, sodass die dort Arbeitenden nicht gestört werden.

5. Mai 2010

Aufbau:	
5	Tische	mit	unterschiedlichen	Informationen	in	der	Bibliothek,	auf	jedem	Tisch	liegen	mindestens	8	Zettel	

mit	kürzeren	Texten	und	Fotos

Tisch	1:	Leben	der	Ilse	Weber,	Zeugnisse	aus	der	Kindheit	und	Jugend,	glückliche	Zeit	vor	der	Verfolgung.	
Fokus:	die	junge	Frau	mit	Mann	und	zwei	Kindern,	sehr	wachsam	und	kritisch	den	politischen	Strömungen	

gegenüber,	Entwicklung	zur	Künstlerin	(Materialien	Seite	3-12)

Tisch	2:	Theresienstadt,	Info	über	das	KZ,	Situation	dort,	Täuschung	„Der	Führer	baut	den	Juden	eine	
Stadt“,		Arbeit	der	Ilse	Weber	als	Krankenschwester,	Berichte	von	Zeitzeugen.	

Fokus:	der	Ort	Theresienstadt	und	die	Frau,	die	anderen	dort	Mut	machte,	die	durch	ihre	Lieder	anderen	half		
(Materialien	Seite	13-22)

Tisch	3:	Lieder,	Gedichte	von	Ilse	Weber:	
Fokus:	die	Künstlerin,	die	genaue	Beobachtung,		Trauer	und	Zorn	in	verständliche,	poetische		und	klare	

Texte	gießt	(Materialien	Seite	23-30)

Tisch	4:	Tod	der	Ilse	Weber	in	Auschwitz,	Berichte	von	einem	Zeitzeugen,	Suche	des	Mannes	Willi	Weber	
nach seiner Familie, Wiederfinden von Vater und Sohn Hanus: 

Fokus:	die	Frau,	die	die	kranken	Kinder	freiwillig	nach	Auschwitz	begleitete	und	dort	getötet	wurde,	deren	
Sohn und Mann sich aber wiederfinden (Materialien Seite 31-38)

Tisch 5:  Allgemeine Infos zum Holocaust, diverse Dokumente zu Theresienstadt, Mauthausen, literarische 
Texte

Fokus: die Dimension des Holocaust öffnen (Materialien Seite 39-49)

Ablauf: 
Zeit: 1.- 5. Std. (Planung):

1. Std.: Einstieg: Info-Zettel mit einer Kurzbiografie von Ilse Weber (Materialien Seite 2); Erläuterung der 
Vorgangsweise	und	Aufgaben	alle	SchülerInnen	werden	auf	die	5	Tische	verteilt,	wechseln	nach	10	
Minuten	Schnuppern.	

Ziel:		 	 jeweils	viel	lesen,	konzentrieren,	Überblick	bekommen,	Interesse	entwickeln	
2.	Std.:	sich	für	einen	Tisch/ein	Thema	entscheiden,		genauer	informieren,	Meinung	bilden,
Ziel:   etwas finden, das sie persönlich anrührt und interessiert
3./4.	Std.:	Text/	Bild/Collage	produzieren,	
Ziel:	 		jede	sollte	ein	Thema	auf	eine	Art	und	Weise	erarbeiten,	das	für	sie/ihn		passte,	die	Kreativität	des	Ein-

zelnen	wurde	angesprochen,	beim	Arbeiten	sollte	das	Gelesene	auch	innerlich	verarbeitet	werden		



4./5.	Std.	Präsentation	des	eigenen	Textes/Bildes	in	der	Klasse
Ziel:		 	 den	eigenen	Zugang	den	anderen	erläutern	und	sie	dadurch	teilhaben	lassen

Kommentar:
Die	Planung	war	in	den	Zeitvorgaben	sehr	eng.	In	der	Realität	hat	alles	ein	wenig	länger	gedauert,	sodass	die	
Präsentation		am	folgenden	Tag	noch	weitergeführt	wurde.

Die	SchülerInnen	haben	den	ganzen	Vormittag	konzentriert	und		ernsthaft	gearbeitet	(Materialien	Seite	
50-57).	Es	sind	sehr	schöne	Texte	und	Collagen	entstanden,	die	die	emotionalen	und	kognitiven	Prozesse	
widerspiegeln	(Materialien	Seite	58-66).

Die	Texte	der	ersten	vier	Tische	stammen	alle	aus	dem	oben	genannten	Buch.	Die	Materialien	auf	Tisch	5	
kamen	von	mir	und	der	Schulbibliothek
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